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        Kapitel 521

     Während Roland noch aufgeregt seinen neuen Zauber vorbereitete, wartete bereits eine kleine Gruppe von Söldnern vor den Ruinen. Barton, der die Gruppe anführte, teilte ihnen endlich ihr Ziel und den Grund für ihre Anwesenheit hier mit.
 
 In diesem Moment sprach Barton im provisorischen Lager mit Zuversicht. Er stärkte die Moral der Söldner und erteilte ihnen gleichzeitig ihren Auftrag. Die Söldner und ihre Begleiter schienen sich alle auf die bevorstehende Schlacht zu freuen.
 
 „Unsere Mission ist dieses Mal ziemlich wichtig, aber sie ist riskant und lohnend. Wenn wir Erfolg haben, schneiden wir der Untotenplage den Rückzugsweg ab, und wir werden definitiv den Titel eines Helden erhalten, von dem ihr alle geträumt habt. Ihr werdet euch für den Rest eures Lebens keine Sorgen mehr um Essen oder Kleidung machen müssen.“
 
 Söldner waren keine Freiwilligen. Es wäre sinnlos, mit ihnen zu argumentieren. Nur die Vorteile würden es wert sein. Aber das allein reichte nicht aus. Egal wie hoch die Belohnungen waren, niemand würde eine Mission annehmen, die den sicheren Tod bedeutete. Es gab Geld zu verdienen und Geld auszugeben.
 
 Und nun, wenn man nur die Oberfläche betrachtete, war das Betreten der Höhle der Untoten eine Mission, die den sicheren Tod bedeutete. Diese Söldner waren bereit, hierher zu kommen, teils wegen der versprochenen reichen Belohnungen, teils weil sie glaubten, dass der alte Barton, der ebenfalls ein Söldner war, nicht so dumm sein würde, zu sterben.
 
 „… Nach dem, was diese Person gesagt hat, müssen wir die Untoten nicht mit Schwertern und Speeren bekämpfen. Unsere Hauptgegner werden die kleinen Metallpuppen in den Ruinen sein. Unser Ziel ist es, meine Tochter an einen bestimmten Ort in den Ruinen zu bringen.
 
 Ihr müsst also nicht wissen, was zu tun ist, denn ihr würdet es nicht verstehen, selbst wenn ich es euch sagen würde. Was ihr tun müsst, ist das, was ihr am besten könnt: mit euren Schwertern einen Weg bahnen!“
 
 „Ja, solange wir die Verbindung finden, können wir versuchen, die Kontrolle über den Himmelturm zurückzugewinnen.
 
 Es reicht, wenn ihr mich und dieses kleine Mädchen dorthin bringt.
 
 Um den Rest kümmere ich mich.“
 
 fügte Timlad hinzu. Ursprünglich hatte Roland gewollt, dass dieser großartige Ingenieur zurückbleibt und bei der Verteidigung der Stadt hilft, aber als er bedachte, dass es unmöglich wäre, diese Mission ohne Timlad zu erfüllen, erlaubte er ihm schließlich, mitzukommen.
 
 „Keine Sorge, ich werde euch nicht zur Last fallen.“
 
 Während er scherzte, nahm Timlad sogar eine Bodybuilding-Pose ein, woraufhin alle ihr Lachen absichtlich unterdrückten.
 
 Natürlich nahm niemand Timlads Worte ernst. Niemand glaubte wirklich, dass Timlad eine Last sein würde. Schließlich war Timlad ein berühmter Held vom Rang eines Mythos. Tatsächlich war das Vertrauen und die Zuversicht aller in Timlads Charakter und Stärke offensichtlich größer als die Furcht einflößende wahre Gestalt des Drachen-Lichs.
 
 Barton musste sich darüber keine allzu großen Sorgen machen. Schließlich war sogar eine wichtige Person wie Barton bereit, das Risiko einzugehen. Zumindest bewies dies, dass dies keine Sackgasse war. Bartons guter Ruf in der Vergangenheit hob auch die Moral der einfachen Söldner erheblich und gab ihnen sogar die Illusion, sie würden die Welt retten.
 
 „Also gut, ich werde es erklären. Unser erstes Ziel ist es, die alleroberste Etage des Himmelturms zu erreichen. Entsprechend der besonderen Bauweise des Himmelturms ist das die tiefste Ebene. Aber selbst wenn es keine hochstufigen Untoten im Turm gibt, sind diese mechanischen Wachen dennoch ziemlich gefährlich. Doch das ist auch eine Chance für uns. Ich habe einen Plan. Zunächst müssen wir eine große mechanische Wache finden, die zurückgelassen wurde …“
 
 Der Plan war ziemlich altmodisch. Er bestand lediglich darin, die Tatsache auszunutzen, dass das Hauptschlachtfeld die Aufmerksamkeit der Untoten auf sich zog, um deren lebenswichtige Punkte zu überfallen. Doch solange sie praktikabel waren, gab es keinen Grund, sich über altmodische Taktiken Gedanken zu machen. Solange Roland die Aufmerksamkeit der Untoten vom Hauptschlachtfeld ablenken konnte, wäre es am besten, wenn er den Untotenkaiser dazu zwingen könnte, Verstärkung anzufordern. Das würde natürlich immer mehr Lücken in der feindlichen Festung hinterlassen.
 
 Und mit Timlad, einem Experten der Haletdam-Generation, in unserem Team würde es viel einfacher sein, die Ruinen der Haletdam-Generation zu erkunden.
 
 Während Timlad allen seinen Plan erklärte, beobachtete er ständig den kahlen alten Mann, der so vorsichtig mit seiner Tochter umging. Abgesehen davon, dass er ein Experte für diese Mission war, bestand Timlads zweite Aufgabe darin, dem kahlen alten Mann eine Bewertung zu geben.
 
 „Mal sehen, ob du der Aufmerksamkeit dieser Person würdig bist. Du willst zum Kern ihres neuen Plans werden? So kannst du nicht weitermachen. Ein Kommandant, der persönlichen Beziehungen zu viel Bedeutung beimisst, ist völlig ungeeignet … Seltsam, warum findet er immer jemanden, der sehr fähig ist? Er hat noch nie einen Fehler gemacht. Könnte es sein, dass es so viele talentierte Menschen auf der Welt gibt?
 
 Oder gibt es wirklich Menschen, die mit der Fähigkeit geboren werden, in die Zukunft zu sehen? Oder ist es wahr, dass er ein Prophet ist, der die Fähigkeit besitzt, in die Zukunft zu sehen?“
 
 Obwohl Roland jene mystischen Bilder seiner Prophezeiung hervorgeholt hatte, glaubte Timlad nicht an die sogenannte Prophezeiung. Schließlich konnten Bilder gefälscht werden. Und als reiner Ingenieur und ehemaliger Seelenexperte glaubte Timlad, je mehr er forschte, desto weniger daran, dass es jemanden gab, der bei so vielen ursächlichen Faktoren in der Lage war, die Zukunft zu sehen.
 
 Selbst Timlad, der die Vererbung des Kreislaufs der Reinkarnation erlebt hatte, fühlte sich ziemlich verloren, wenn er über das illusorische Konzept von Schicksal und Prophezeiung nachdachte. Aber es war immer noch möglich zu erklären, wie ein Anfänger zum Helden werden konnte, nur indem man ihm beim Werfen eines Balls zusah. Es war jedoch ziemlich schwierig zu erklären, warum Roland Olivia auf mysteriöse Weise vertraut hatte und Roland und Olivia bedingungslos unterstützt hatte.
 
 Damals hatte Roland im Grunde alles gegeben, um zwei unerfahrenen Forschern bei ihrer Forschung zu helfen. Die beiden unerfahrenen Forscher waren ziemlich entmutigt von der Tatsache, dass Roland und Roland definitiv Erfolg haben würden. Doch ob ein Forscher in der Lage sein würde, Ergebnisse zu erzielen, hing nicht nur von der Stärke ab. Glück war sogar noch wichtiger. Im Vergleich dazu, wie gerissen Roland normalerweise war, war Rolands Vertrauen in Roland und Olivia völlig unvernünftig.
 
 „Diesmal ist es genauso. Roland hat mir direkt gesagt, dass Roland das Talent hat, ein Kommandant zu sein, und dass er das Potenzial hat, eine übermächtige Persönlichkeit zu werden. Vor nicht allzu langer Zeit war Roland nur ein alter Söldner, der es nicht einmal bis an die Spitze schaffte. Seine besten Jahre sind längst vorbei, daher kann ich ihn überhaupt nicht verstehen.
 
 Ich fürchte, es gibt dafür keine andere Erklärung als eine Prophezeiung.“
 
 Auch wenn Timlad vor sich hin murmelte, hatte er nicht vor, dieses Thema mit Roland zu besprechen. Obwohl es schwierig war, das Konzept der Prophezeiung zu verstehen, und eine Existenz, die das Schicksal kontrollieren konnte, Timlad ein Gefühl der Machtlosigkeit vermitteln würde, war es beruhigend, einen Propheten an seiner Seite zu haben, der immer auf der Gewinnerseite stand. Und, was am wichtigsten war …
 
 „Wir folgen Roland nicht, weil er ein Prophet ist oder weil ihm eine glänzende Zukunft bevorsteht, auch wenn ich immer das Gefühl hatte, dass er nur bluffte, als er sagte, er könne das Ende der Welt vorhersagen. Das tun alle bösen Kultisten …“
 
 „… Zumindest werden wir ihm vertrauen und ihm bis zum Ende folgen.“
 
 Timlad brauchte die Entscheidung, die er in seinem Herzen getroffen hatte, nicht laut auszusprechen. Stattdessen würde sie zu einem unzuverlässigen Gelübde werden. Der kleine Timlad von damals war nun eine wichtige Persönlichkeit, zu der alle aufschauten. Dennoch hoffte er immer noch, dass er und seine Familie eine anständige Zukunft haben würden. Und nun hoffte die gesamte Fraktion der Nordlande (Hades) nur noch, dass die Welt ein bisschen anständiger würde und die Sterblichen ein etwas besseres Leben hätten.
 
 Derzeit war die Person, die Timlad als Prophetin ansah, ziemlich verärgert.
 
 „Egal was passiert, sie ist immer noch die Schöpfergöttin der Schöpfung. Sie ist definitiv die Spielleiterin des Systems. Kannst du nicht eine neue Prophezeiung machen?
 
 Die aktuelle Prophezeiung der Welt ist viel zu weit von der Wahrheit entfernt. Die ursprüngliche Prophezeiung kann nicht einmal mehr als Referenz herangezogen werden.“
 
 [Das bedeutet, dass du in der Tat hervorragende Arbeit geleistet hast. Es ist jedoch unmöglich, eine zweite Prophezeiung zu machen. Tatsächlich ist meine Prophezeiung nichts weiter als eine Simulation. Ich habe mir die Kraft der Schöpfergöttin ausgeliehen, um mithilfe der dimensionalen Gesetze von Zeit und Raum vorherzusagen, was geschehen wird. Eine solche Fähigkeit erfordert eine enorme Menge an Energie, und es gibt eine Grenze dafür, wie viel Energie ich dafür aufwenden kann. Es ist mir in der aktuellen Welt definitiv unmöglich, eine weitere Prophezeiung zu machen.
 
 Und du kannst logischerweise schlussfolgern, dass ich selbst auf dem Höhepunkt meiner Kräfte nicht in der Lage wäre, eine weitere Prophezeiung zu machen.]
 
 Wie erwartet lehnte mein System meine Prophezeiung ab. Doch als ich genauer darüber nachdachte, wurde mir klar, dass sie keinen Grund hatte zu lügen. Was sie sagte, war zudem vollkommen logisch.
 
 „Du bist gut im Prophezeien, aber du kannst nicht über dich selbst prophezeien? In diesem Fall besteht die Einschränkung darin, dass die Prophezeiung nichts weiter als Unsinn ist, solange du etwas tust …“
 
 Mir dämmerte es plötzlich. Ich hatte keine der vagen Prophezeiungen verstanden, von denen du mir erzählt hattest, aber ich verstand es, als du Prophezeiungen als eine Art logischer Schlussfolgerung auf der Grundlage der Realität erklärtest. Es war nur so, dass deine Schlussfolgerung durch die dimensionalen Gesetze von Zeit und Raum gestützt wurde, was sie zu 100 % genau machte.
 
 Da eine Prophezeiung theoretisch nur eine Art Vorhersage der Zukunft war, war es völlig verständlich, warum Cavendish und ich in der Strategie, die sie mir damals gegeben hatte, nicht vorkamen. Sie glaubte, dass die Prophezeiung etwas war, das die Schöpfergöttin gemacht hatte, und dass in dem Moment, als sie die Prophezeiung sah, das ursprüngliche Ergebnis der Prophezeiung verändert wurde.
 
 Logischerweise war es von vornherein unmöglich, dass eine Prophezeiung vollständig wahr war. Solange eine Prophezeiung gemacht wurde und jemand sie sah, würde sich die Zukunft definitiv ändern. Das lag daran, dass eine Prophezeiung unmöglich die Prophezeiung selbst beinhalten konnte.
 
 Und da die Prophezeiung auf den dimensionalen Gesetzen von Zeit und Raum beruhte, genau wie die Simulation eines Taschenrechners, war das System, das die Prophezeiung erstellte, die erste Variable. Ich, der ich von der Prophezeiung wusste und sie veränderte, wurde zur zweiten Variable. Die Existenzen, die ich veränderte, wurden zur neuen Variable. Je mehr Variablen sich ansammelten, desto exponentieller stieg der Rechenaufwand, der für die Prophezeiung erforderlich war. Natürlich würden auch die Kosten für die Erstellung einer Prophezeiung exponentiell steigen. Das war auch der Grund, warum mein System sagte, dass eine zweite Prophezeiung unmöglich sei.
 
 In diesem Fall könnte diese Prophezeiung nur alle paar tausend Jahre genutzt werden, wenn alle, die mit der vorherigen Prophezeiung in Verbindung standen, gestorben waren. Das wäre ziemlich nutzlos.
 
 „Tsk, dieser Cheat ist nur einmalig einsetzbar und schon weg. Wie nutzlos.“
 
 [Sei zufrieden. Oder glaubst du, dass Cavendishs Cynthia besser ist?
 
 Das ist in der Tat ein Cheat im Stil von Long Aotian. Willst du es ausprobieren?“
 
 Wenn ich so darüber nachdachte: alle meine Eltern töten, alle meine Brüder töten, alle meine Länder zerstören und alle Götter und Buddhas töten, die mir im Weg standen. Je größer der Hass, desto schneller würde sich mein Machtlevel verbessern. Das war wahrlich die Behandlung eines Long-Aotian-Hauptcharakters. Aber persönlich hatte ich das Gefühl, dass ich das vergessen sollte. Es passte überhaupt nicht zu meinem Stil.
 
 Ich schüttelte den Kopf und gab den Gedanken auf, mein System um eine Anleitung zu bitten. Eigentlich hatte ich von Anfang an nicht viel Hoffnung gehabt. Schließlich hatte ich mich nicht auf irgendeine Art von Prophezeiung verlassen, um mein aktuelles Level zu erreichen.
 
 Dennoch atmete ich insgeheim erleichtert auf. Es war nicht so, dass ich meinem System nicht vertraute. Es war nur so, dass mir Prophezeiungsfähigkeiten und Schicksal instinktiv ein ungutes Gefühl bereiteten.
 
 Alles war bereits vorbestimmt. Es war, als würde das Prophezeiungssystem die Anstrengungen gewöhnlicher Menschen leugnen. Es wäre weitaus realistischer, eine übermächtige Prophezeiung zu haben.
 
 Aber jetzt war nicht die Zeit, zu viel nachzudenken.
 
 Meine zweite Zauberwelle war recht erfolgreich. Auch wenn keine Eiskönigin da war, die „Let it go!“ sang.
 
 Während sie tanzte, hatte ich immer noch genug Mana, um mich zu unterstützen. Außerdem hatte ich die Hilfe eines Eis- und Schneemeisters, eines Eiselfen und des akribischen Entwurfs einer Eiskönigin. Bald erschien ein wunderschönes, traumhaftes Eisschloss in der Welt.
 
 Dieses Eisschloss hatte einen klassischen Elfenstil. Die Verzierungen waren extravagant schön. Die Hauptanlagen schienen jedoch für Riesen gedacht zu sein. Zumindest waren die Mega-Katapulte auf den Burgmauern erstaunlich mächtig. Doch selbst die als Munition verwendeten Schneebomben waren mehrere Meter hoch. Es war offensichtlich, dass gewöhnliche Menschen sie nicht benutzen könnten.
 
 Die Fläche des Eisschlosses deckte das erweiterte Starwood City perfekt ab. Die Burgmauern, die die wichtigsten Verteidigungsanlagen darstellten, waren mehr als 70 Meter hoch. Abgesehen von Titanriesen würde kein anderer Riese sie passieren können.
 
 Selbst wenn ich nicht so verrückt gewesen wäre, die Stadtmauern mit einer Gefrierfunktion auszustatten, wäre diese eiskalte Stadt für gewöhnliche Menschen immer noch unwirtlich. Das Einzige, was man sich zutrauen konnte, war, dass es gerade Hochsommer und Herbst war, sodass die Temperaturen nicht allzu hoch waren.
 
 Ich hatte auch meinen falschen Schnurrbart abgenommen, um mich zu tarnen. Da ich bereits so viel getan hatte, gab es keinen Grund mehr, vieles zu verbergen. Es wäre viel zu unhöflich von mir, mein Gesicht zu verhüllen, wenn ich den flüchtigen Blicken aus dem Süden begegnete.
 
 „Lange nicht gesehen. Wie geht es dir?“
 


 

    
        Kapitel 522

     
 
 „Es ist wirklich lange her.
 
 Konservierung!“
 
 Das Seelenlesen war eine gegenseitige Sache. Die vertrauten Seelenwellen, die sie aussandte, ließen mich erkennen, wer sie war. Doch diese Person war genau die, die ich im Moment am allerwenigsten sehen wollte.
 
 „In der Tat, es ist lange her. Aber wenn es möglich ist, möchte ich dich wirklich nicht wiedersehen … Yongye.“
 
 Es war ein wundersames Gefühl. Als die Stimme dieser Person mich erreichte und sie selbst in der Ferne erschien, schien die ganze Welt zum Leben zu erwachen.
 
 Das Gras war nun grün und die Wolken waren weiß. Doch alles schien von jemand anderem gefärbt worden zu sein. Sie stand dort, und die ganze Welt schien in Farbe getaucht zu sein.
 
 Sie erschien, während sie auf einem gigantischen Knochenriesen saß. Dieser Knochenriese war so groß wie ein Berg, und auf seinem Kopf befand sich ein riesiger Thron aus Knochen. Sie saß still da, und ihr langes Kleid, das sowohl königlichen als auch magischen Roben ähnelte, flatterte im Wind.
 
 Obwohl Conservation im Vergleich zu dem gigantischen Knochenriesen eindeutig nicht anders war als eine Ameise, zog sie die Aufmerksamkeit aller auf sich. Alle ignorierten den gigantischen Knochenriesen unter ihr. Das war nichts Ätherisches wie eine Aura oder das äußere Erscheinungsbild. Das war ein besonderes Privileg, mit dem sie geboren worden war.
 
 „… Das ist wirklich lächerlich.“
 
 Ihr makelloses Gesicht schien einige Makel zu haben. Ihre weiche und glatte Haut schien in zwei Hälften geteilt zu sein. Die linke Seite ihrer Haut war weiß, während die rechte Seite purpurrot war. Die linke Seite ihres Haares war silberweiß, während die rechte Seite ihres Haares feurig orange-rot war.
 
 Was ihr Aussehen anging, so wollte sie nicht, dass andere es erfuhren, und wahrscheinlich hatten Sterbliche nicht einmal das Recht, sie direkt anzusehen.
 
 Als ich Conservation so sah, veränderten sich im nächsten Augenblick meine Augen, obwohl ich meine angeborene Fähigkeit nicht absichtlich einsetzte.
 
 Eine Seite verwandelte sich in eine schwarze Pupille mit weißen Pupillen, während sich die andere Seite in eine schwarze Pupille mit weißen Pupillen verwandelte. Es war genau wie die beiden Hälften des Taichi-Diagramms. Der Blick des Höllengottes war in der Lage, durch die Seele eines Menschen zu sehen und zu verzerren, wo die Seele hingehörte.
 
 Unterdessen war meine stärkste angeborene Fähigkeit etwas, das ich erst erlangt hatte, nachdem ich Zeros Geheimnis der Klonbildung analysiert hatte. Ihr Verständnis von Energie und der Welt hatte mir die theoretische Grundlage gegeben, meine Augen zu erschaffen.
 
 „… Sie ist sogar stärker als Aso. Nein, sie ist auf einem ganz anderen Niveau.“
 
 Allerdings war die Kommunikation (der Kampf) gegenseitig. Es war wahrscheinlich, dass Conservation aus diesem Kampf noch mehr gewonnen hatte als ich.
 
 Ich hatte damals ihren Doppelgänger seziert, sodass ich ihre Fähigkeiten natürlich einschätzen konnte. Zu jenem Zeitpunkt konnte sie definitiv nicht so stark sein wie jetzt.
 
 Aus der Perspektive meiner Seele war Conservations Existenz unvergleichlich gewaltig. Sie war wie eine Sonne, die alle Dinge erleuchtete. Allein das Licht, das sie ausstrahlte, ließ die umgebende Landschaft in ihren Farben erstrahlen. Die Qualität einer Seele stand in direktem Verhältnis zur Stärke des Untoten. In meinen Augen schien die Qualität von Conservations Seele jedoch grenzenlos zu sein.
 
 Es war unmöglich, wirklich grenzenlose Energie zu besitzen. Das würde gegen die grundlegenden dimensionalen Gesetze der sterblichen Ebene verstoßen. Doch manche Wesen hatten das besondere Recht, diese Gesetze zu brechen.
 
 „Der Machtgrad eines Untoten-Kaisers kennt keine Grenzen!
 
 Es war möglich, dass er extrem stark war, aber der Klon von vorhin hatte dieses Niveau eindeutig nicht erreicht. Das war zu lächerlich!
 
 Einfach, einfach …“
 
 „… Hauptgott-Niveau.“
 
 Das Urteil der albernen Katze war richtig. Das Brechen der sogenannten Naturgesetze der Welt war eines der besonderen Privilegien der Hauptgötter. Und nach dem Druck zu urteilen, den ich spürte, war diese Geisterkaiserin, die dort schweigend saß, nicht schwächer als die Hauptgötter, die an der Schlacht von Hades teilgenommen hatten.
 
 „Astrya, warum hast du den Souverän einfach so herabsteigen lassen!
 
 Was ist mit deinem Dimensionsverteidigungssystem los?“
 
 [Ich kann Cynthia nicht mehr spüren. Die Dimensionsgesetze sind chaotisch geworden. Betrachte vergangene Erfahrungen nicht als unumstößliches Gesetz.
 
 Nicht nur das, die Fähigkeiten dieser Untoten-Kaiserin sind ziemlich einzigartig. Die Dimensionsgesetze sind möglicherweise nicht in der Lage, sie einzuschränken. Sei vorsichtig. Da sie in der Lage ist, sich unendlich groß zu machen, ist sie natürlich auch in der Lage, sich unendlich klein zu machen.
 
 Sie hat entscheidendes Wissen von dir erlangt und den wichtigsten Schritt nach vorne gemacht.“
 
 Auch wenn Astrya ihren physischen Körper und ihre Fähigkeiten verloren hatte, verfügte sie immer noch über ihre Erfahrung. Astryas Urteilsvermögen stand außer Frage. Die Konservatorin vor mir war wahrscheinlich die schwierigste Gegnerin, der ich je begegnet war.
 
 Schließlich hatte ich schon damals, als ich einem Hauptgott gegenüberstand, einen Trumpf in petto gehabt. Und dieses Mal war es, als hätte ich beim Angeln einen Hai gefangen.
 
 „Yongye, du bist schwächer geworden. Diese kleinen Spielzeuge von vorhin waren so peinlich …“
 
 Während ich noch zögerte, ergriff Conservation als Erste das Wort. Ihre scheinbar spöttischen Worte wurden tatsächlich in einem unglaublich ruhigen Tonfall gesprochen. Ich spürte, dass sie überhaupt nicht die Absicht hatte, mich zu verspotten. Sie stellte lediglich die Wahrheit fest.
 
 Sie sprach einfach nur die Wahrheit aus. Sie stellte fest, dass ich im Moment schwächer war, als sie erwartet hatte. Sie stellte fest, dass alle meine Techniken, einschließlich „Yongye City“ und der verbotenen Zaubersprüche, nichts weiter als nutzloses Spielzeug waren. Sie stellte fest, dass sie mich überhaupt nicht ernst nahm.
 
 „Verdammt, du sagst nur Dinge, die dir nichts ausmachen. Wenn ich dein derzeitiges Kraftniveau hätte, müsste ich keine kleinen Tricks anwenden. Ich hätte dich schon längst besiegt.“
 
 Selbst wenn sie die Wahrheit sprach, würde ich auf dem Schlachtfeld natürlich keine so entmutigenden Worte sagen. Es war in Ordnung, wenn ich nicht gewinnen konnte, aber ich würde im Kampf nicht verlieren, wenn ich nicht gewinnen konnte. Leere Worte waren wertlos.
 
 „Ahh, ich bin im Moment wirklich lächerlich schwach. Aber hat sich nicht ein gewisser Untotenkaiser erst getraut aufzutauchen, nachdem ich meinen Zauber gewirkt hatte?“
 
 Ich glaubte nicht, dass sie zu einem solchen Zeitpunkt auftauchen würde. Eine so kurze Entfernung war für sie nichts. Wahrscheinlich hatte sie kaltblütig zugesehen, wie ihr Kanonenfutter getötet wurde. Sie war sich sicher, dass ich im Moment nicht einmal das Niveau eines Untotenkaisers hatte, weshalb sie beschlossen hatte, aufzutauchen.
 
 „Gerissenheit, Vorsicht, Vorsicht und so viele Ausweichpläne. Das sind alles Eigenschaften, die ein Untotenkaiser, der als Todfeind aller Ketzer in der Welt der Sterblichen gilt, haben sollte. Aber es bereitet mir solche Kopfschmerzen, solche Eigenschaften bei einem Feind zu sehen, und zwar bei einem Feind, der einen Vorteil in der Stärke hat.“
 
 Während ich noch darüber nachdachte, wie ich damit umgehen sollte, gerieten die Menschen unter mir weiterhin in Panik. Obwohl Harloys aus der Ferne nur zwei Sätze gerufen hatte, hatten die Worte „Yongye“ und „Untotenkaiser“ viel zu viel Gewicht.
 
 Ich hatte keine Zeit, mich um die Angelegenheiten anderer zu kümmern, da die Bedrohung durch Conservation direkt vor mir lag. Allerdings konnte ich auch nicht zulassen, dass sich Panik ausbreitete.
 
 „Idioten!
 
 Spielt es eine Rolle, wer der Gegner ist?
 
 Wen interessieren schon diese alten Legenden, die so weit von uns entfernt sind? Er hilft uns gerade jetzt. Habt ihr das nicht selbst gesehen?“
 
 Salimas wütendes Brüllen hallte durch die ganze Stadt. Als derzeit ranghöchste Kommandantin der Stadt trug Salimas Gelassenheit auch dazu bei, die gesamte Situation erheblich zu beruhigen.
 
 Natürlich gab es hinter meinem Rücken auch jede Menge Blicke voller Angst und Panik. Es schien, als müsste ich die Feen kontaktieren und sehen, ob sie mir helfen könnten, meinen Namen reinzuwaschen.
 
 „Denk nicht einmal daran. Yongye ist immer noch der ultimative Dämonenkönig in allen Horrorgeschichten. Das liegt daran, dass du in der Vergangenheit zu weit zurückgegangen bist.“
 
 „… Tsk.
 
 Dann denk dir doch einfach eine erfundene Geschichte aus, dass Yongye bereits tot ist und ich nur ein gewöhnlicher Mensch bin, der sein Seelen-Erbe erhalten hat.“
 
 „Würde irgendjemand so eine lächerliche Geschichte tatsächlich glauben?“
 
 „Heutzutage ist es durchaus üblich, dass sich die öffentliche Meinung ändert, solange man bereit ist, Geld auszugeben. Ganz zu schweigen davon, dass du nur versuchst, die Wahrheit zu verdrehen.“
 
 „… Was versuchst du dir jetzt wieder auszudenken? Ich würde lieber sterben, als dir zu glauben.“
 
 Der Unsinn dieser albernen Katze half mir, mich etwas zu entspannen. Auch Harloys, die wieder ihre menschliche Gestalt angenommen hatte, gab mir tatkräftige Unterstützung. Vielleicht war meine persönliche Stärke der aktuellen Conservation nicht gewachsen, aber ich hatte den Magierturm und Harloys, die genauso mächtig war wie ich. Conservation hingegen war ganz auf sich allein gestellt. Wenn meine Schlussfolgerung richtig war, war es für uns immer noch möglich, diesen Kampf zu gewinnen.
 
 „… Selbst wenn du stärker bist als ich, bist du dir sicher, dass du den endgültigen Sieg erringen kannst? Du hast deinen Körper in diesen Käfig geschrumpft. Hast du keine Angst, dass du den Käfig zerbrichst und direkt hinausgeschleudert wirst?“
 
 Conservation antwortete nicht. Doch das plötzliche Auftauchen der Untotenarmee war die beste Antwort auf ihre Haltung.
 
 Als die beiden Untoten-Kaiser kämpften, war das Aufeinandertreffen der unzähligen Untoten, die als Kanonenfutter dienten, nur der Anfang dieser grandiosen Show.
 
 In diesem Moment begann ich endlich, Amelia und Renée zu vermissen, von denen ich nicht einmal wusste, wo sie waren. Zumindest sollten sie jetzt durchaus in der Lage sein zu kämpfen …
 
 „So sind Männer eben. Sie denken nur an andere, wenn sie sie brauchen. Normalerweise verstecken sie sich so weit wie möglich vor ihnen. Wie herzlos.“
 
 [Da stimme ich zu.]
 
 „Halt den Mund!
 
 Wenn du so viel Zeit hast, warum hilfst du mir dann nicht, mir etwas auszudenken?“
 
 …
 
 …
 
 In den dunklen Ruinen gab es keine Beleuchtung. Es gab nur schwache Kontrollleuchten, die in Abständen blinkten. Das lag daran, dass die Bewohner hier keinerlei Beleuchtung benötigten.
 
 Allerdings war dieser Ort nicht, wie sich die Außenwelt vorstellte, eine für alles Leben verbotene Zone. Es war nur so, dass die Bewohner hier ziemlich einzigartig waren.
 
 „73242342342, A, 3452423 … 22D34!“
 
 „dsada2312, BB, 450!“
 
 Zahlen und einfache Buchstaben ersetzten die üblichen Laute und Ausdrücke. Die mechanischen Bewohner hier kommunizierten miteinander mithilfe mechanischer Codes.
 
 Die meisten Bewohner hier hatten ein ziemlich seltsames Aussehen. Es gab Golems als Wachen, Reinigungspuppen und Puppen als Spielkameraden für die Kinder. Doch gerade jetzt kommunizierten sie alle auf einfache und effiziente Weise miteinander. Nur das Piepen von Kontrollleuchten und das seltsame Geräusch von Elektrizität waren zu hören.
 
 Sie waren damit beschäftigt, aus Metall und Knochen als Rohmaterialien – angefangen bei Skeletten und Drachenknochen – Kriegsmaschinen zu bauen. Die seltsamen Knochenriesen, die Roland an jenem Tag auf dem Schlachtfeld gesehen hatte, waren am häufigsten anzutreffen. Die meisten der neuesten Arten hatten ihre menschenähnliche Gestalt bereits verloren.
 
 Es gab sechsarmige Schwertkämpfer-Gottesanbeterinnen, halb Panzer, halb Skelett-Generäle und seltsame Spielzeuge mit einem riesigen Rad und zwei riesigen Armen. Solange das Design sinnvoll war, wurden alle möglichen Arten von Schlachtwaffen hergestellt.
 
 Ganz gleich, wozu dieser Ort ursprünglich gedient hatte, er war nun in einzelne Werkstätten umgewandelt worden. Unzählige seltsame Teile wurden hinausgeschickt, während Maschinen umherrumpelten. Was jedoch hinausgeschickt wurde, waren allesamt Schlachttiere. Ganz gleich, wer diese Ruinen kontrollierte, zumindest war diese Person definitiv kein friedliebender Mensch.
 
 „… Ich fürchte, keiner von uns hat auf dem Schlachtfeld eine Chance gegen diese Dinger.“
 
 „Natürlich. Deshalb sind wir hier. Wir sind hier, um die Welt zu retten!“
 
 Doch in der pechschwarzen Dunkelheit flüsterten einige Leute miteinander.
 
 „Wenn ihr nicht sterben wollt, haltet den Mund!“
 
 Bartons Schrei ließ alle anderen verstummen. Doch Barton stieß keineswegs leere Drohungen aus. Schließlich befanden sie sich gerade im Inneren eines Gargoyles, das ununterbrochen Geräusche von sich gab. Außerdem bewegten sie sich langsam durch all diese seltsamen mechanischen Puppen.
 
 Es war auch den lauten mechanischen Geräuschen zu verdanken, die sie machten. Sonst wären sie schon längst entdeckt worden.
 
 Timlads Plan war recht einfach, aber praktisch – er würde auf eine mechanische Puppe warten und seine Befehle so umschreiben, dass sich alle in der mechanischen Puppe verstecken und so weit wie möglich vorankommen konnten.
 
 Wurden sie entdeckt?
 
 Wurden sie unterwegs verhört?
 
 Das spielte keine Rolle. Sie würden so weit wie möglich vordringen. Wenn sie nicht weiterkommen konnten, würden sie sich einfach den Weg freikämpfen.
 
 Obwohl Timlads Plan ziemlich leichtsinnig erschien, gab es viel zu viele Informationen, die er nicht kannte. Zu viele Berechnungen anzustellen und die Dinge zu kompliziert zu machen, würde es tatsächlich leichter machen, dass Probleme auftraten. Dieser Plan, die Dinge Schritt für Schritt anzugehen, hätte tatsächlich eine höhere Erfolgschance.
 
 Bis jetzt war dieser unzuverlässige Plan recht reibungslos verlaufen. Timlad hatte dem Gargoyle lediglich den Befehl gegeben, in die unterste Ebene zu gehen. Dieser Gargoyle hatte bereits die zehnte Ebene erreicht, ohne dass ihn jemand aufgehalten hatte.
 
 Selbst wenn „jemand“ gelegentlich versuchte, mit ihr zu kommunizieren, murmelte die Gargoyle ihr einfach etwas vor, ohne überhaupt zu bemerken, dass sie etwas im Magen hatte. Alles verlief reibungslos.
 
 Gerade als alle überglücklich darüber waren, wie reibungslos alles verlief, meldete sich Timlad, der stets in höchster Alarmbereitschaft gewesen war, endlich zu Wort. Er war die ganze Zeit ungewöhnlich still gewesen.
 
 „Sind sie endlich da?“
 
 „Wer ist da?“
 
 Im nächsten Augenblick wusste Barton, dass er besser nicht gefragt hätte. Die Wasserspeierfigur, auf der er und seine Gruppe saßen, drehte sich plötzlich um und betrat einen Platz. Vor ihm warteten bereits Kanonen und Wächter-Wasserspeier. Das war eine Falle!
 
 „… Du wusstest schon lange davon, nicht wahr?“
 
 „Natürlich. Glaubst du etwa, du kannst die Wächterbasis des Sky Tower betreten, indem du einfach die Befehle einer mechanischen Marionette umschreibst?
 
 Das ist lächerlich. Wir wurden von Anfang an entdeckt.“
 
 Auch wenn Barton Timlads Gesicht in dem stockdunklen Inneren nicht klar erkennen konnte, brachte sein arroganter Tonfall jeden dazu, ihm ins Gesicht schlagen zu wollen.
 
 „Warum hast du uns dann hierher gebracht!?“
 
 „Natürlich. Wir haben etwas bei uns, das es braucht, also würde es uns definitiv hereinlassen. Das ist viel bequemer, als sich Level für Level den Weg freizukämpfen.
 
 Es ist viel geduldiger, als wir gedacht hätten.
 
 Es hat es mit seinen eigenen Waffen geschlagen und ist direkt in die zehnte Ebene hinabgestiegen. Hahahaha, ich bin so ein Genie.“
 
 Barton und die anderen konnten es nicht glauben. Timlad war tatsächlich ein legendärer Held, der so selbstverliebt lachte, während er seine Teamkameraden leiden ließ. Nur die Söldnerin Mary, die ebenfalls aus den Nordlanden stammte, seufzte, als hätte sie das erwartet.
 
 „… Wie man es von Beifengs bestem Freund, einem hochrangigen Mitglied der Gentlemen-Allianz, erwarten kann.
 
 Obwohl er vertrauenswürdig ist, ist er gnadenlos, wenn es darum geht, seine Teamkameraden leiden zu lassen.“
 
 In dem Moment, als er das hörte, verschwand Timlads selbstgefälliger Gesichtsausdruck augenblicklich.
 
 „Wer hat das gesagt!?
 
 Ich kenne diesen Mistkerl nicht! Erfinde nichts! Wenn ich als Beifengs Anhänger behandelt werde, werde ich auf dem Platz verbrannt!
 
 Ich werde zu einem Rachegeist, der euch für den Rest eures Lebens verfolgen wird!
 
 Stimmt, ist dieser Typ nicht der ehemalige Anführer der Gentlemen Alliance? Das bedeutet, dass ihr alle seine Untergebenen seid …“
 
 „… Bitte sag nichts mehr. Das ist die dunkle Geschichte unseres gesamten Teams. Wir haben bereits beschlossen, sie in der Vergangenheit zu begraben.
 
 Wenn du darauf bestehst, dieses Thema anzusprechen, willst du dann den Eid in Frage stellen, den alle zwölf unserer Teamleiter geleistet haben?“
 
 Wäre Roland hier, würde er wahrscheinlich fragen, was Beifeng getan hat, dass Timlad, der einst sein Freund war, es nicht wagt, ihn anzuerkennen. Selbst Beifengs Untergebene taten ihr Bestes, um alle Spuren von Beifengs Existenz zu verwischen.
 
 „Ab heute kennt keiner von uns diesen Mann.“
 
 „Ja, er stammt nicht einmal aus den Nordlanden.“
 
 Na gut, auch wenn sie von Feinden umzingelt waren, hatten sie sich in dieser Frage tatsächlich einig …
 


 

    
        Kapitel 523

     
 
 „Zunächst einmal ist dies, nach der aktuellen Lage zu urteilen, der Kern des Sky Tower. Der Hauptrechner dieser gesamten Basis ist außer Kontrolle geraten.
 
 Es ist sehr wahrscheinlich, dass sich der Hauptrechner in eine eigenständige künstliche Seele umgewandelt hat.“
 
 Das erforderte keine große Analyse. Tatsächlich wäre es nicht einmal möglich, dies persönlich zu untersuchen. Man musste lediglich die Grundregeln der Haletdam-Generation für den Umgang mit künstlichen Seelen kennen.
 
 In meiner früheren Welt hatte die künstliche Intelligenz zwar noch nicht das Niveau völliger Unabhängigkeit erreicht, doch konnten Vorstellungskraft und Kreativität manchmal die Grenzen der Zeit überschreiten. Ein Science-Fiction-Autor hatte die Drei Gesetze der Roboter geschaffen. Die Grundregel lautete, dass Roboter Menschen keinen Schaden zufügen durften, dass Roboter den Befehlen von Menschen gehorchen mussten und dass Roboter sich selbst schützen durften, solange die ersten beiden Gesetze erfüllt waren.
 
 Auch die Haletdam-Generation war eine menschliche Zivilisation. Intelligente Wesen würden sich stets vor ihren eigenen Schöpfungen in Acht nehmen, besonders wenn diese Schöpfungen in bestimmten Aspekten sogar mächtiger waren als reine Menschen. Die Einschränkungen, die Menschen künstlichen Seelen auferlegten, waren weitaus komplizierter als die Drei Gesetze der Menschen.
 
 „Dies ist meine persönliche Identifikationsnummer und Identifikationsnummer: 3423423423, AK, F3322!
 
 Ich bin ein Seelenmeister der höchsten Stufe mit Autorität der ersten Stufe!
 
 Ich habe die Befugnis, von jeder Basis aus nachrichtendienstliche Unterstützung und Personenschutz zu erhalten!“
 
 Während alle ihn umringten, stand Timlad plötzlich auf und sagte, dass alles unter Kontrolle sei. Dann nannte er stolz eine Reihe von Zahlen und stellte seine Forderungen.
 
 „… Überprüft, ob das Passwort korrekt ist. Führt den Befehl aus und tötet.“
 
 Was er jedoch als Antwort erhielt, war eine Phase der Stille, gefolgt von Kanonenfeuer!
 
 „Tsk, es ist wie erwartet völlig außer Kontrolle …“
 
 Timlad sagte nichts weiter, als er seine Hände ballte, wodurch sich die gesamte Umgebung mit Elektrizität füllte. Und dann … drehte er sich um und rannte davon.
 
 „Was?“
 
 Alle waren angenehm überrascht gewesen, Timlad so cool zu sehen, doch im nächsten Moment rannte Timlad los.
 
 Einige Sekunden später kehrten die Maschinen zum Normalzustand zurück, und die Kanonen begannen erneut zu feuern. Alle konnten Timlad nur hilflos nachlaufen, während er davonrannte. Sie alle erinnerten sich daran, dass Timlad vor nicht allzu langer Zeit sich auf die Brust geklopft und versichert hatte, dass ihm nichts passieren würde. Der ungeduldigste Söldner unter ihnen rannte sofort auf ihn zu und stellte ihn zur Rede.
 
 „… Das, das war dein Plan?“
 
 „Nein, das war nur ein Test. Ich habe jetzt einen Plan …“
 
 „Plan?
 
 Das hast du doch gerade gesagt. Könnt ihr zivilisierten Leute nicht einfach sagen, was ihr wollt? Wenn es ein Problem gibt, dann mach es einfach. Nicht immer planen, planen, planen. Ich habe diesmal genug verdient und gehe nach Hause, um zu heiraten … Ah!“
 
 Ein Kanonenschuss traf den unglücklichen Söldner am Gesäß. Bevor er seinen Satz beenden konnte, hielt er sich das Gesäß und fiel zu Boden.
 
 Timlad wischte sich den kalten Schweiß ab. Es schien, als hätten die kleinen Aberglauben in den Nordlanden doch recht gehabt. Dinge wie nach Hause gehen und heiraten oder unbesiegbar sein waren Dinge, die man auf dem Schlachtfeld auf keinen Fall aussprechen durfte. Dennoch hatte Timlad das Gefühl, dass der Tod des Söldners nicht reinem Glück zuzuschreiben war.
 
 „Haltet euch von mir fern. Sieht so aus, als wäre ich zum Hauptziel geworden …“
 
 Na gut, noch bevor ich meinen Satz zu Ende gesprochen hatte, wurde mir klar, dass es sinnlos war, weiterzureden. Keiner meiner vorübergehenden Teamkameraden war ein Idiot. Als sie sahen, dass Timlad mit Kanonen beschossen wurde und die Verfolger es auf ihn abgesehen hatten, distanzierten sie sich ohne zu zögern von ihm.
 
 „Die Jugend von heute ist wirklich herzlos …“
 
 Deshalb schüttelte er den Kopf, während er zwei kleine schwebende Geräte aktivierte. Die nächste Kanone wurde direkt auf halbem Weg gezündet, noch bevor sie ihn überhaupt berühren konnte.
 
 „… Eigentlich wollte ich dir sagen, dass du warten sollst, bis ich meinen Schild und meinen Abfangjäger aktiviert habe, bevor du dich hinter mir versteckst.“
 
 Aus irgendeinem Grund hatten alle das Gefühl, dass der unglückliche Söldner einen unverdienten Tod gestorben war. Hätte er vielleicht nicht ein paar Worte darüber verloren, nach Hause zu gehen und zu heiraten, hätte Timlad seinen Schild bereits aktiviert.
 
 Während Timlad rannte, ordnete er seine Gedanken. Vielleicht war er tatsächlich ein Betrüger, aber er hatte nicht gelogen. Er hatte lediglich seine eigene Identität genutzt, um den derzeitigen Herrscher der Ruinen auf die Probe zu stellen, und nachdem er eine Antwort erhalten hatte, würde er den nächsten Schritt seines Plans in Angriff nehmen können.
 
 „… Bruder Rolands Einschätzung war richtig. Der Geist des Himmelturms hat sich bereits in eine künstliche Seele mit eigenem Willen verwandelt. Alles ist außer Kontrolle geraten.“
 
 Den Signalleuchten nach zu urteilen, war Timlads Informationsaustausch mit dem Sky-Tower-Geist wahrscheinlich erfolgreich verlaufen. Die Tatsache, dass der Sky-Tower-Geist dennoch angriff, bewies, dass er sich bereits von der Grundregel, keine gewöhnlichen Bürger anzugreifen, gelöst hatte.
 
 Timlad wusste, dass die einzige Person, die in der Lage war, die Grundregel des Sky Tower zu ändern, der derzeitige Herrscher des Turms war – der Sky Tower Spirit.
 
 Da der Sky-Tower-Geist die ultimative Schöpfung künstlicher Seelen war, war es unwahrscheinlich, dass er über einen eigenen Willen und eigene Gefühle verfügte. Selbst wenn man die enorme Menge an natürlichen Seelen außer Acht ließ, die erforderlich war, damit eine künstliche Seele dieses Niveaus überhaupt einen eigenen Willen und eine eigene Seele erlangen konnte, kontrollierte der Sky-Tower-Geist, der über einen eigenen Willen verfügte, zudem die Seelen unzähliger Ältester und Techniker. Wie hätte Timlad sich da keine Sorgen machen können?
 
 Die Grenzen des Sky Tower Spirit waren weitaus größer als die gewöhnlicher mechanischer Marionetten. Und nun lag die Wahrheit direkt vor ihm. Der Sky Tower Spirit war dennoch außer Kontrolle geraten!
 
 Sprache war das Medium des Denkens. Maschinen würden nicht sinnlos plaudern. Und da der Sky Tower Spirit in der Lage war, mithilfe von Maschinencode zu kommunizieren, war es offensichtlich, dass er auch einen eigenen Willen besaß. In diesem Fall hatte er sich nicht nur weiterentwickelt, sondern auch anderen mechanischen Puppen dabei geholfen, sich weiterzuentwickeln. Und Timlad hatte zuvor gesagt, dass, damit eine künstliche Intelligenz einen eigenen Willen haben könne, ein entsprechender Preis gezahlt werden müsse …
 
 * Bumm! *
 
 Es gab keinen Grund mehr, seine Spuren zu verwischen. Timlad warf ohne zu zögern einen Sprengsatz, der plötzlich vor ihm auftauchte. Er warf auch einen Sprengsatz auf den nahegelegenen Lagerraum.
 
 „Wie erwartet …“
 
 Wie erwartet explodierte ein leerer Raum. Die Flasche, in der angeblich Gehirnorgane aufbewahrt wurden, war geöffnet worden und zeigte sich völlig leer.
 
 Eine neue künstliche Seele würde eine natürliche Seele benötigen, um sie zu nähren. Niemand wusste, wie viele natürliche Seelen der Sky-Tower-Geist verbraucht hatte, um seine eigene Seele freizusetzen. Aber jetzt war der zehnte Stock immer noch völlig leer. Auf dem Weg hierher musste es mindestens mehrere Zehntausend Lagerräume gegeben haben. Der Sky-Tower-Geist hatte definitiv eine Menge Seelen verbraucht.
 
 „… Im Ernst, was ist das?
 
 Eine Rebellion der künstlichen Intelligenz?
 
 Das ist die schlimmste Möglichkeit. Er ist wirklich ein Super-Unglücksbringer. Er hat wieder recht. Ich kann nur hoffen, dass unsere Vorgehensweise ebenfalls richtig ist und dass ‚sie‘ wirklich von Nutzen sein kann. Sonst stecken wir diesmal wirklich in großen Schwierigkeiten.“
 
 Auch wenn der neue Sky-Tower-Geist in der Lage war, die Programmierung von künstlicher Intelligenz niedrigerer Ebenen zu ändern, gab es dennoch einige externe Einschränkungen und Kernbefehle, die in die künstliche Kernhardware des Sky-Tower-Geistes eingeschrieben waren. Diese zu ändern, wäre unmöglich. Und diese Grundregeln waren Timlads Trumpfkarte.
 
 Timlad zog ohne zu zögern seine Lederjacke aus und holte mehrere Reagenzgläser hervor. Dann warf er sie vor sich auf den Boden. Die Reagenzgläser fraßen tatsächlich ein großes Loch in den Boden, sodass er den gesamten darunterliegenden Boden sehen konnte.
 
 „Springt direkt hinunter!“
 
 Noch bevor Timlad zu Ende gesprochen hatte, sprang er als Erster hinunter. Er wusste jedoch nicht, dass alle hinter ihm ihn mit einem Gesicht voller Groll ansahen. Es war die Art von Groll, die sagte: „Warum hast du deine Methode nicht schon früher angewendet, wenn du die Fähigkeit hattest, direkt hinunterzuspringen? Du hast uns schließlich betrogen.“
 
 „Unser Ziel ist die fünfundzwanzigste Etage. Dort sollte es einen mechanischen Aufzug geben, der direkt zum Kernbereich führt. Wir gehen zum Maschinenraum im Kernbereich …“
 
 „Nein, der zentrale Kontrollraum befindet sich im 333. Stock!“
 
 Obwohl Catalina noch in der Luft schwebte, war Timlad ziemlich überrascht, sie plötzlich sprechen zu hören. Das stärkte auch sein Vertrauen in diese Mission.
 
 Soweit das Auge reichte, waren Katerinas Augen nun pechschwarz geworden. Allerdings flossen einige ungewöhnliche weiße Zahlen in ihren Augen. Alle anderen waren angesichts dieser ungewöhnlichen Veränderung etwas schockiert und verängstigt. Timlad jedoch war überglücklich.
 
 „In Ordnung, der mechanische Aufzug im 25. Stock sollte den 300. Stock erreichen können. Beeilen wir uns. Da der Sky-Tower-Geist hier einen eigenen Willen hat, wird der Hauptkampf wahrscheinlich nicht optimistisch verlaufen. Sie braucht uns, um zu gewinnen.“
 
 …
 
 Tatsächlich war die Hauptschlacht noch schwieriger, als Timlad erwartet hatte. Niemand hatte damit gerechnet, dass Conservations Machtniveau die Grenzen der sterblichen Ebene bereits weit überschritten hatte. Nicht nur das, sie war aufgrund ihrer besonderen Fähigkeiten sogar in der Lage, auf diese Ebene hinabzusteigen.
 
 „Das ist nicht so, als würde ein Level-90-Boss auftauchen, wenn die Level-Obergrenze bei 60 liegt. Es gibt überhaupt keine Möglichkeit, ihn zu besiegen.“
 
 Ich beschwerte mich, während ich mich vorsichtig mit Conservation auseinandersetzte. Ich bereute es nun, mein verbleibendes Eis-Mana und meine Eisgeister für den Bau des Sky Tower verwendet zu haben. Sonst hätte sie sich vor mir nicht so arrogant verhalten können.
 
 Conservation ließ ihre persönlichen untoten Wachen erneut in ihrer Seelenwelt zurück. Im Vergleich zur untoten Armee ihres Klons übertraf diese untote Armee Conservations Erwartungen sowohl in Bezug auf Qualität als auch Quantität bei weitem. Es handelte sich ausschließlich um Elitesoldaten, die sorgfältig für ihren eigenen Einsatz ausgewählt worden waren.
 
 Nur mit den Untoten war leicht fertig zu werden. Nun, da wir unsere Wachsamkeit aufgegeben hatten, konnte Conservation ungehindert Zauber wirken. Ein beiläufiger Zauber von ihr führte dazu, dass sowohl Harloys als auch ich stark erschöpft waren. Ihr Manalevel sank immer weiter, und sie befand sich nun auf einem kritischen Niveau.
 
 Es war offensichtlich, dass sie die gesamten Magiereserven des Magierturms aufbrauchte. Wir konnten ihr das jedoch nur gestatten.
 
 Harloys schüttelte verwirrt den Kopf, als sie meine Beschwerden hörte.
 
 „… Das Level des Gegners ist zu hoch?
 
 Ich kann kaum verstehen, was du gerade sagst. Aber gibt es irgendeine Möglichkeit, damit fertig zu werden?
 
 Es ist unmöglich, mit einem so mächtigen Feind fertig zu werden.“
 
 Ich musste sofort schmunzeln, als ich das hörte.
 
 „Das ist ganz einfach!
 
 Beschwere dich beim GM, dass es einen Bug im Spiel gibt!
 
 Astrya, sie benutzt direkt vor deinen Augen einen Cheat, und du willst nichts dagegen unternehmen?
 
 Beeil dich und sperre ihren Account.“
 
 [Sie ist schon lange keine Bewohnerin von Aichy mehr. Nicht nur das, ich habe auch nicht mehr die Befugnis, sie zu verbannen.]
 
 „Tsk, ein gefallener Phönix ist wirklich nicht besser als ein Huhn. Wie nutzlos. In diesem Fall bleibt mir nur mein Plan B.“
 
 „Du hast noch einen anderen Plan?“
 
 „Hmph.
 
 Was kann ein Neuling schon gegen einen hochstufigen Gegner tun? Einfach weglaufen.
 
 Lasst alle nach Yongye City gehen, und wir laufen weg. Ich weigere mich zu glauben, dass sie alles stehen und liegen lässt und uns alleine nachjagt.“
 
 Genau, weglaufen.
 
 Da wir Astrya nicht besiegen konnten, sollten wir dann nicht einfach weglaufen und auf den Tod warten? Der Vorteil von Floating Sky City war, dass sie in der Lage war, alle mitzunehmen. Auch wenn es ziemlich unschicklich wäre, sich zum ersten Mal seit sieben Jahren zurückzuziehen, war es immer noch besser, als von Feinden umzingelt zu werden und unsere gesamte Armee vernichtet zu sehen.
 
 [Eigentlich gibt es noch eine andere Methode. Hast du sie vergessen? Sie war schon immer da … aber ich bin so nutzlos, dass ich mich nicht daran erinnern kann!]
 
 „Schwester Astrya!
 
 Wer hat das gesagt!
 
 Wer wagt es, zu sagen, dass unsere gütige Göttin nutzlos ist? Ich werde ihn bis zum Tod bekämpfen!“
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